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I
n Wohnräumen können 
sich alle möglichen Stof-
fe in der Raumluft anrei-
chern – auch solche, die 

den Körper belasten: Möbel, 
Teppiche und Reinigungs-
mittel dünsten unmerk-
lich gesundheitsschädliche 
Stoffe aus, Kerzen und Tabakrauch sowieso.
Auf schadstofffreie Materialien zu setzen 
ist das eine. Eine zusätzliche Möglichkeit 
sind Wandputze, die bedenkliche Substan-
zen aus der Luft aufnehmen und dauerhaft 
binden. „Sie können einen wichtigen Bei-
trag zu mehr Wohngesundheit leisten“, sagt 
Peter Röhrle, Fachberater bei einem Natur-
baustoff-Hersteller. Die Sumpfkalkputze 
werden nach alter Handwerkstradition und 
damit ohne den Zusatz synthetischer Stoffe 
hergestellt.

Wände, die mit Sumpfkalk verputzt sind, 
nehmen ständig Feuchtigkeit aus der Luft 
auf und damit auch gesundheitsbelastende 
Stoffe. Während die Feuchte wieder abge-
geben wird, sobald die Raumluft trockener 
ist, verbleiben die schädlichen Substanzen 
im Putz. Auch Gerüche werden bei dieser 
sogenannten Diffusion neutralisiert. Ein 
weiterer Effekt: Die Anzahl von Keimen und 
Bakterien reduziert sich. Noch dazu verfügt 
Kalk über einen pH-Wert, der das Wachs-
tum von Sporen unterbindet.

„Das alles läuft erstaunlich schnell ab“, 
sagt Röhrle. Studien zeigen, dass sich die 

Schwefeldioxid-Konzentra-
tion in einem Versuchsraum 
mit Kalkputz-Oberfläche 
innerhalb von drei Minu-
ten mehr als halbiert – ein 
Effekt wie bei einem Staub-
sauger. Auch Schwefeltrioxid, 
Stickoxide und Formaldehy-

de werden auf diese Weise unschädlich ge-
macht.

Der reinigende Effekt von Kalkputz zeigt 
sich auch optisch: So lässt sich beobachten, 
dass die Wand- und Deckenflächen von 
Raucherräumen oder stark benutzten Kü-
chen wesentlich länger weiß bleiben als mit 
einem Wandaufbau ohne Kalk.

In großem Maßstab können Kalkpro-
dukte sogar Abgase reinigen, die bei der 
Müllverbrennung entstehen: Dabei wird 
ein Gemisch aus bis zu acht Zentimeter 
großen Kalksteinen, gemahlenem Kalk und 
dem Abfallmaterial von oben in sogenann-
te Schachtöfen gefüllt. Von unten wird Luft 
eingeblasen und Wasser eingesprüht. 

Die Hitze spaltet kohlenstoffhaltige Ma-
terialien wie beispielsweise Plastik zunächst 
einmal auf. Im zweiten Schritt bindet Kalk 
sofort Chlor, Schwefel und Schwermetalle, 
die bei diesem Prozess entstehen. Wasser 
und Luft reagieren mit dem freigesetzten 
Kohlenstoff zu Wasserstoff und Kohlenmo-
noxid. Ein Großteil der Verbrennungsanla-
gen in Europa arbeitet mit solchen Kalkge-
mischen. rps

Wandputze aus 
Naturkalk nehmen 

schädliche
Substanzen aus der 
Luft auf und binden 

sie dauerhaft.

Ein Putz, der für 
frische Luft sorgt

Hochwertige Sumpfkalkputze werden nach alter Handwerkstradition und ohne Zusatz synthetischer Stoffe hergestellt. 

Der hohe pH-Wert unterbindet das Wachstum von Schimmelsporen. FOTO: HAGA

Nach Kellerausbau 
besonders viel lüften
Wer seinen Keller ausbauen 
will, sollte daran denken: 
Beim Verputzen, Streichen, 
Fliesenlegen oder Tape-
zieren entsteht meist viel 
Feuchtigkeit. Um Schimmel 
vorzubeugen, ist in dieser 
Zeit regelmäßiges Lüften 
besonders wichtig. Die Gü-
tegemeinschaft Fertigkeller 
(GÜF) empfiehlt, mindes-

tens zweimal täglich etwa 
zehn Minuten stoßartig 
zu lüften – und dabei für 
Durchzug zu sorgen. Idea-
lerweise soll die Raumluft 
möglichst vollständig aus-
getauscht werden, ohne 
dass die Wände im Keller 
auskühlen. Eine Raumtem-
peratur von mindestens 
18 Grad sei ratsam. tmn
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Exklusive Bauelemente direkt abWerk!

* Kunststofffenster, Haustüren und Dachfenster in
Verbindungmit 3-fach-Glas

WIR PRODUZIEREN IN DEUTSCHLAND

Kunststofffenster

Besuchen Sie die größte Ausstellung für Bauelemente in der Region:

KunststofffensterDachfenster + RollladensytemeHaustüren

HEIM & HAUS-Produkte für Ihre energetische Sanierung:
Reduzieren Sie Energiekosten und schonen die Umwelt.

JETZT zum

bestellen undsparen!

MarkisensystemeVordächer Terrassenüberdachungen

*

Bauelemente-Ausstellung:
HEIM & HAUS Produktion und Vertrieb GmbH
Am Weißen Stein 30 ∙ 47178 Duisburg
Telefon: 0203 40644-373
E-Mail: ausstellung-du@heimhaus.de

https://ausstellung.heimhaus.de

Scan mich!

• Produktion in eigenen deutschenWerken
• Fachberater und Handwerker aus Ihrer Region
• Beratung, Produktion, Montage und Service –

komplett aus einer Hand
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W
er möchte schon frei-
willig im Regen stehen 
oder Gäste bei Schmud-
delwetter vor der Haus-

tür warten lassen? Ein Vordach im 
Eingangsbereich schützt vor der 
Witterung und kann gleichzeitig 
das Eigenheim optisch aufwerten. 
Schließlich prägt das Entree erheb-
lich den ersten Eindruck, den ein 
Haus hinterlässt. Das Angebot an 

Vordächern ist so groß, dass sich für 
jeden Architekturstil eine passende 
Lösung finden lässt.

Bei der Planung des neuen Vor-
dachs, ob für Neubau oder Mo-
dernisierung, ist zunächst das 
Wunschmaterial auszuwählen. Als 
korrosionsbeständiges Leichtme-
tall ist Aluminium besonders gut 
für den Außenbereich geeignet. 
Einmal im Pulverschichtverfahren 

lackiert, behält es dauerhaft sein 
makelloses Erscheinungsbild, ist 
UV-beständig und wetterfest. Bei 
Design, Farbe und Größe können Ei-
genheimbesitzer aus einer Vielzahl 
von Haustürvordächern auswählen. 
Besonders beliebt sind reizvolle Ma-
terialkombinationen, die für einen 
individuellen Blickfang sorgen.

Ebenso wichtig wie der Witte-
rungsschutz, den ein Haustür-

vordach bietet, ist eine zuverläs-
sige Abführung von Regenwasser. 
Rohre können da die hochwertige 
Gesamtoptik eventuell beeinträch-
tigen. Deshalb ist bei modernen 
Konstruktionen der Wasserablauf 
unsichtbar ins Seitenteil integriert. 
Bei Dächern ohne seitliches Element 
sorgt zudem ein Wasserspeier dafür, 
dass der Niederschlag kontrolliert 
abfließt. djd

Haustürvordächer 
schützen vor der 
Witterung – und 
sehen auch noch  
gut aus.

Für einen stilvollen Eingang

Die Kombination aus Aluminium und Holz sorgt bei diesem Vordach für einen eleganten Auftritt. FOTO:  STOCK.ADOBE.COM

Aluminium-Sicherheitstüren

www.spinneken.com · E-Mail: info@spinneken.com

Eigene Fertigung! Alle Türen werden – ohne Aufpreis – nach Maß gebaut.

– aus wärmegedämmten Profilen
– weiß PU-beschichtet
– 72 mm Bautiefe
– PZ-Schloss mit

Not- und Gefahrenfunktion
– 6 Stück Schlüssel
– 3-fach Verriegelung
– 3-teilige Bänder
– zwei Dichtungen
– verstellbare Bodendichtung
– weißer Innendrücker
– außen Edelstahlgriff

Zuerst Qualität und Preis
vergleichen, dann kaufen!

Spinneken
Metallbau

Poststraße 155
46562 Voerde

Telefon 0281/943090
Fax 0281/943091

Holen Sie sich
Ihren großen

Haustürkatalog
kostenlos

bei uns ab.

Modell:
Neptun 2
flügelüberdeckend
außen
Größe:
1.150 x 2.200
3.840,– €
inkl. 19 % MwSt.

Modell:
Tiros 2
Verglasung
Bonn
Größe:
1.150 x 2.200
2.790,– €
inkl. 19% MwSt.

Modell:
S 200
3-fach-Verglasung
mit 6 mm V. S. G.
Größe:
1.150 x 2.200
3.880,– €
inkl. 19 % MwSt.

Modell:
geschlossene Füllung
Seitenteile m.
Iso-Glas 1.1, Klar,
Außenscheiben
in 6 mm V. S. G.
Größe:
2.100 x 2.200
3.980,– €
inkl. 19 % MwSt.
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Wie sich große Fensterflächen positiv auf 
die Energieeffizienz auswirken können.

Sparen 
mit neuen 
Fenstern

E
nergetische Sanie-
rungen schonen nicht 
nur die Umwelt, son-
dern können erheb-

liche Kosten sparen. Viele 
Eigentümer älterer Gebäu-
de beschäftigen sich daher 
mit der Frage, wie sich die 
Energieeffizienz des Zuhau-
ses verbessern lässt. 

Neben einer Wärme-
dämmung, der Nutzung von 
Solaranlagen oder der Hei-
zungssanierung spielt dabei 
der Austausch von Fenstern 
und Türen eine zentrale 
Rolle. Schließlich verursa-
chen veraltete Fenster und 
Türen hohe Wärmeverlus-
te. Gleichzeitig besteht bei 
der Modernisierung oft der 
Wunsch, die Glasflächen zu 
vergrößern, um für hellere 
Innenräume zu sorgen – 
doch wie wirkt sich das auf 
die Energiebilanz aus?

 Glas hat vielfach den Ruf, 
ein Energiefresser zu sein. 
Auf frühere Einfach- oder 
Zweifach-Verglasungen 

trifft das auch zu – anders 
sieht die Bilanz jedoch für 
moderne Fenster aus. Um 
deren Effizienz beurteilen 
zu können, sind vor allem 
der Uw-Wert sowie der 
g-Wert entscheidend. Der 
Wärmedurchgangskoeffizi-
ent (Uw-Wert) bezieht sich 
auf das komplette Fenster 
und bezeichnet die Wärme-
leitfähigkeit des Materials. 
Je geringer der Uw-Wert, 
desto weniger Wärme kann 
entweichen.

Der g-Wert wiederum 
gibt in Prozent an, wie viel 
Sonnenenergie durch die 
Verglasung ins Raumin-
nere gelangt. Beispiel: Bei 
einer Dreifachverglasung 
sind es rund 55 Prozent. „So 
paradox es klingt: Größe-
re Glasflächen können sich 
positiv auf die Energieeffi-
zienz auswirken und zum 
Energiesparen beitragen“, 
erläutert Fensterfachmann 
Holger Hunsche. Entschei-
dend sei, neben der Qualität 

der Verglasung die Gesamt-
einheit aus Fassade, Bau-
substanz und Fenstern zu 
betrachten. So sollten un-
gedämmte Dachgeschosse 
und Fassaden gleichzeitig 
modernisiert werden, um 
bestmöglich von Energie-
einsparungen profitieren 
zu können.

Eine neue Verglasung 
hilft nicht nur, Heizkosten 
zu sparen, sondern steigert 
auch den Wohnkomfort. 
Denn große Glasfassaden, 
beispielsweise in Form 
von Glas-Faltwänden oder 
Schiebefenstern, bringen 
viel Licht und Sonnenwär-
me in die eigenen vier Wän-
de. Im geöffneten Zustand 
schaffen sie nahtlose Über-
gänge in die Natur. Dazu 
lassen sich die Glaselemente 
weiträumig öffnen, entwe-
der per manuellem Betrieb 
oder auf Wunsch auch elek-
tronisch.

Für den Austausch ver-
alteter Fenster gibt es aus 

der Bundesförderung für 
effiziente Gebäude (BEG) bis 
zu 9000 Euro Zuschuss. Sehr 
wichtig ist es dabei aber, 

frühzeitig vor der Antrag-
stellung einen zugelassenen 
Energieberater einzuschal-
ten. djd

Um die Effizienz von Fenstern beurteilen zu können, sind der Uw- und der g-Wert entscheidend. FOTO: GETTY IMAGES

Schützen, was Sie lieben
PaXsecura-Sicherheitsfenster

• 7-stuf iger Einbruchschutz

• Patentierte Technik im System

• Geprüft bis Widerstandsklasse RC3

Lilienthalstr. 31 · 47059 Duisburg · Tel. 02 03/ 99 71 00
www.fenster-kueppers.de · info@fenster-kueppers.de
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I
m Straßenverkehr sorgt 
ein umfangreicher Buß-
geldkatalog dafür, dass 
die Verkehrssicherheit zu 

ihrem Recht kommt. Doch 
die Sicherheit beginnt be-
reits am eigenen Garagen-
tor. Wenn der Torflügel beim 
Öffnen und Schließen mit 
einem unachtsamen Men-
schen, dem Hund des Nach-
barn oder dem nagelneuen 
Rennrad in Kontakt kommt, 
müssen Verletzungen und 
Schäden ausgeschlossen 
sein. Die Einhaltung be-
stimmter Schließkräfte und 
eine Hindernisfreigabe (Re-
versierung, Fahrt in Gegen-
richtung) beim Auftreffen 
auf ein Hindernis müssen 
also sichergestellt sein.

Nach einem Gerichts-
urteil sind die Antriebsher-
steller deshalb verpflichtet, 
nicht nur ihr Produkt selbst 
zu überprüfen, sondern 
auch in Kombination mit 
den Tortypen verschiede-
ner Hersteller. In der Praxis 
bedeutet das, dass Antriebs-
system und Tor optimal 

aufeinander abgestimmt 
sein müssen, da sonst die 
vorgegebenen Sicherheits-
regeln nicht immer einge-
halten werden können.

Bei der Auswahl sollte 
man daher auf jeden Fall 
darauf achten, ob eine Zer-
tifizierung für das eigene 
Garagentor vorliegt. Viele 
Hersteller veröffentlichen 
dazu umfangreiche Zertifi-
zierungslisten. Zusätzliche 
Sicherheit bieten Antriebs-
motoren, deren Elektronik 
die Betriebskräfte beispiels-
weise mit einem Dynami-
schen Power System (DPS) 
laufend an die aktuellen Be-
dingungen anpasst.

Denn die erforderlichen 
Kräfte können sich etwa 
durch Verschleiß an der 
Tormechanik oder durch 
Temperatur- und Witte-
rungseinflüsse im Lauf der 
Jahreszeiten verändern. 
Größtmögliche Sicherheit 

ist somit auch bei unter-
schiedlichen Betriebsbedin-
gungen automatisch gege-
ben. Zusätzlich lassen sich 
sehr einfach Warnbuzzer 
an die Antriebe anschlie-
ßen, die den Öffnungs- oder 
Schließvorgang mit einem 
Signalton absichern.

Ein wichtiger Aspekt am 
Garagentor ist zudem der 
Schutz vor unerlaubtem 
Eindringen. Es sollte auch 
Angriffen mit einem gro-
ben Stemmeisen, dem so-
genannten Kuhfuß, wider-
stehen. Zusätzlichen Schutz 
bieten Alarmsysteme, die 
direkt mit der intelligenten 
Steuerung des Antriebs-
motors gekoppelt werden 
können und bei Einbruch-
versuchen automatisch zum 
Auslösen eines Alarms füh-
ren. Angeboten werden hier 
zum Beispiel Alarmbuzzer, 
die Einbrecher mit lauten 
Tönen verscheuchen. djd

Die Sicherheit im 
Straßenverkehr 
beginnt bereits am 
Garagentor.

Gut geschützt mit 
modernen Torantrieben

Für die Bedienung eines Garagentorantriebs bieten die Hersteller heute eine Vielzahl von komfortablen, sicheren und schlüssellosen Techniken an. FOTO: DJD

Fachberatung - Aufmaß - Montage - Demontage - Entsorgung
TORE, TORANTRIEBSTECHNIK UND ZUBEHÖR

Individuell abgestimmt auf Ihre Bedürfnis-
se und Wünsche bieten wir Ihnen ein breites
Spektrum an Sektional- und Schwingtoren.
Auch Tore für Fertiggaragen stellen für uns
kein Problem dar. Passend zum Tor oder indi-
viduell gestaltet, bieten wir auch Nebenein-
gangstüren an.
Wir sind ein Familienbetrieb und verbauen seit
mehr als 20 Jahren Garagentore am Nieder-
rhein und im Ruhrgebiet.

TORTECHNIK HÜTING

02852 509509

tortechnik-hueting@t-online.de

tortechnik-hueting.de

Graf-von-Hardenberg-Straße 10
46499 Hamminkeln

ab1499,- €
(zzgl. MwSt)

inkl.
- Kostenlose Beratung vor Ort
- Montage
- 20 Freikilometer

max. Größe: 2500x2125mm

SEKTIONALTOR

KONTAKTIEREN
SIE UNS!

Designmarkise
Die Beste unter der Sonne.
Ihr kompetenter Markilux Fachpartner mit über
45 Jahren Erfahrung im Bereich Sonnenschutz.

• Terrassen- und Balkonmarkisen
• Fenstermarkisen/Senkrechtmarkisen
• Einbruchschutz
• Hausautomatisierung und Smart Home
• Wintergartenmarkisen und Markisen für

Glasdächer
• Effektive Sonnenschutzprodukte wie

Rollladen

Rufen Sie
uns an. Jetzt
informieren.
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W
iesen werden im Herbst ausge-
sät. Wer seinen Rasen im kom-
menden Jahr in eine blühende 
Fläche voller insektenfreund-

licher Pflanzen verwandeln will, sollte also 
bald tätig werden. Dafür streut man Samen 
auf die vorher oberflächlich aufgelockerte 
Rasennarbe, rät Norbert Kühn, Pflanzen-
forscher an der Technischen Universität 
Berlin. „Danach streut man Sand darüber 
und gießt an. Über den Winter haben die 
Pflanzen dann eine gute Chance, zu keimen 
und sich zu etablieren.“

Kühns Tipp: Saatgutmischungen ohne 
zu viele sogenannte Akzeptanzarten wäh-
len. „Das sind einjährige Pflanzenarten, die 
im ersten Jahr blühen. Die Wiese entwickelt 
sich nämlich erst nach zwei, drei Jahren, 
und viele Leute sind enttäuscht, wenn sie 
im ersten Jahr nichts sehen.“

Daher mischen die Saatgut-Aanbieter 
Akzeptanzarten wie Kornblume oder Mohn 
bei – die aber nicht mehr gedeihen werden, 
wenn die anderen Wiesenpflanzen dicht he-
ranwachsen. „Die guten Mischungen ga-
rantieren, dass auch genügend langlebige 
Wiesenarten enthalten sind“, so Kühn.

Es gibt einige Gründe, den Rasen zur 
Blumenwiese umzugestalten – und wenn 
es nur an ein paar Stellen ist: Eine Wiese bie-
tet vielen Insekten und Vögeln Nahrung und 
Unterschlupf. Außerdem ist eine Wiese viel 
pflegeleichter – man muss sie nur zwei- bis 
dreimal pro Jahr mähen. Gießwasser benöti-
gen die Pflanzen nur bis maximal das zweite 
Jahr über. „Ich wässere meine Wiesen gar 
nicht, und da macht es auch nichts, wenn die 
Wiese mal ein bisschen strohig aussieht“, 
sagt Kühn. „Das gehört dazu, und dann 

kommen auch die trockenheitsverträgli-
chen Arten besser zum Vorschein.“

Dazu hat er einen besonderen Gestal-
tungstipp: die Wiese mit Rasenwegen zu 
durchschneiden. „Das sieht sehr schön aus, 
weil man im Vordergrund den grünen Ra-
senteppich hat und dahinter die hohe Struk-
tur der Gräser“, sagt der Pflanzenforscher. 
„Das kann einen sehr schönen Kontrast 
bilden und eine ästhetische Qualität be-
sitzen.“ Laut Naturschutzbund Deutsch-
land gibt es noch vier weitere Möglichkei-
ten, den Rasen zur Wiese umzugestalten: 
 
1. Durch Zuwanderung Der Rasen wird nicht 
mehr gedüngt und nur noch wenige Male im 
Jahr gemäht sowie der Rasenschnitt nicht 
als Mulch zurückgelassen. So senkt sich 
langsam der Nährstoffgehalt des Bodens, 
und herbeifliegende Samen von Wiesen aus 
der Umgebung können sich ansiedeln.
 
2. Durch Impfung Rasen wird punktuell ent-
fernt, und an diesen Stellen werden die 
Wiesenpflanzen ausgesät oder vorgezogene 
Kräuter gepflanzt.
 
3. Durch Vertikutieren Die Rasenfläche im 
Herbst oder zeitigen Frühjahr kräftig ver-
tikutieren, sodass nur noch eine löchrige 
Grasfläche mit Stoppeln übrig bleibt. Nun 
Wiesenpflanzen säen.
 
4. Durch Abtragen Es werden die Grasnarbe 
sowie zur Absenkung des Nährstoffgehalts 
im Boden auch gleich noch die obersten 
zehn Zentimeter abgenommen. Man legt 
die Wiese auf diesem Weg ähnlich wie einen 
neuen Rasen an.

Ein saftig grüner Rasen braucht viel Pflege, 
die arbeitsärmere Alternative ist eine  
Blumenwiese. Ein Pflanzenforscher 
erklärt, wie man die Fläche umgestaltet. 
Der Herbst ist der richtige Zeitpunkt dafür.

Eine Blumenwiese 
im Garten anlegen

VO N  S I M O N E  A .  M AY E R Die Blumenwiese sieht schön aus und unterstützt die Artenvielfalt: Schmetterlinge kommen gern zu Besuch. FOTO: DPA

RosenRuland
GrünerWeg 55
47269 Duisburg
Telefon: 0203 763793
www.rosen-ruland.de

Rosenpflanzenverkauf im SB-Bereich täglich von 09.00 - 20.00 Uhr,
auch an Sonn- und Feiertagen!

DerHerbst wird rosig!
20% auf alle Rosenpflanzen

ZumSaisonende
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D
ie Sonne scheint kostenlos – und wir 
können etwas von ihrer Energie ab-
fangen und in Wärme oder Strom um-
wandeln. Das funktioniert mit Anlagen 

für Solarthermie und solchen für Photovoltaik. 
Ist eine davon die bessere Wahl? „Das hängt 
von etlichen Faktoren ab“, sagt Carsten Kör-
nig, Hauptgeschäftsführer des Bundesverbands 
Solarwirtschaft. Er nennt ein Beispiel: Ein altes, 
energetisch nicht so gut aufgestelltes Haus habe 
etwa zehnmal mehr Bedarf an Heizungswärme 
als ein modernes Gebäude. Aber der Warmwas-
serbedarf ist für beide annähernd gleich.

Dazu kommt die Überlegung, wie man die er-
zeugte Energiemenge einsetzen will. „Solarther-
mie liefert natürlich insgesamt mehr Leistung 
pro Quadratmeter für Heizung und Warmwasser, 
aber PV-Anlagen betreiben auch den Kühlschrank 
und das E-Auto“, erklärt Körnig. Insofern muss 
man häufig schauen, welche Technologie für 
welchen Haushalt besser passt. Ein Überblick. 
 
So arbeitet eine Solarthermieanlage „Sie unterstützt 
die Heizung und produziert in diesen Kreislauf 
eingebunden auch Warmwasser. Es ist die an-
spruchsvollere Technik“, sagt Andreas Skry-
pietz, Experte der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt. In den Kollektoren einer Solarwärme-
anlage fließt ein Gemisch aus Wasser und Frost-
schutzmittel, das durch die Sonneneinstrahlung 
erhitzt wird. Die Wärme aus dem Wasser gelangt 
über einen Wärmetauscher in einen Kombispei-
cher. Dieser dient als Zwischenlager für die Wär-
me. Die abgekühlte Flüssigkeit wird wieder zum 
Kollektor zurückgepumpt. Vom Kombispeicher 
aus geht die Wärme in das Heizungssystem oder 
das Warmwassersystem über.
 
Was bringt eine Solarthermieanlage? „Sie hilft in 
jedem Fall, den Bedarf an zusätzlichem Brenn-
stoff – egal ob Gas, Öl, Holz oder Strom – zu ver-
ringern“, sagt Körnig. Energieberater Johannes 
Spruth von der Verbraucherzentrale NRW hält 
die Anlage für „besonders sinnvoll, wenn ein 
größerer Warmwasserbedarf besteht“. Das sei 
im Allgemeinen in Haushalten ab vier Personen 
der Fall. Dabei sei der Energiegewinn einer Solar-
thermieanlage auf gleicher Dachfläche höher als 
der einer Photovoltaikanlage.
 
Gut zu wissen: Solarthermieanlage kann nicht alleine 

heizen Solaranlagen erzielen fast 80 Prozent ihres 

Jahresertrags zwischen März und Oktober. Also 
nicht im tiefen Herbst und Winter, wenn man 
aber auf Heizungswärme angewiesen ist. Daher 
braucht das System immer eine Zusatzheizung. 
Das ist meist noch eine Öl- oder Gasheizung, 
aber auch eine Wärmepumpe oder ein Pelletofen 
kommen infrage. Alexander Steinfeldt von der 
gemeinnützigen Beratungsgesellschaft co2on-
line empfiehlt als Ergänzung eine Pelletheizung. 
„Sie eignet sich für Ein- und Zweifamilienhäu-
ser. Im Sommer können Sie die Pelletheizung 

teilweise komplett abstellen. Die Solarthermie-
anlage reicht dann, um den Warmwasserbedarf 
zu decken.“

Wenn an ein paar Sommertagen die Son-
ne nicht scheint, muss man sich keine Sorgen 
machen, sagt Carsten Körnig. „Mit einem aus-
reichend großen Wärmespeicher lässt sich zum 
Beispiel die Sonnenwärme durchaus einige Tage 
speichern.“ Und: „Das Speichern von Wärme 
ist deutlich preiswerter als das Speichern von 
Strom.“

So arbeitet eine Photovoltaikanlage Die Solarmodule 
einer solchen Anlage nehmen das Sonnenlicht 
auf. Über einen Wechselrichter wird der erzeugte 
solare Gleichstrom in Haushaltsstrom mit 230 
Volt umgewandelt.
 
Was bringt eine Photovoltaikanlage? Mit selbst er-
zeugtem Solarstrom aus Photovoltaikanlagen 
lassen sich alle möglichen Elektrogeräte, aber 
auch E-Autos und E-Bikes versorgen. „Es lau-
fen immer mehr Anwendungen über Strom, des-

halb wird unser Strombedarf immer 
größer“, sagt DBU-Experte Andreas 
Skrypietz. Daher ist Photovoltaik auch 
eine Heiz- und Warmwasserlösung 
in Systemen, die Strom benötigen. So 
lässt sich die Solarstromanlage mit 
einem Elektroheizstab im Kombi- 
beziehungsweise Warmwasserspei-
cher koppeln – oder sie betreibt die 
Wärmepumpe.

Daher sagt Alexander Steinfeldt von 
co2online: „In vielen Fällen empfeh-
len wir Photovoltaik, auch wenn sie 
etwas weniger effizient ist. Sie hat 
aber die Nase vorn, wenn man einen 
höheren Stromverbrauch hat.“

Weiteres Plus: Energie, die man 
nicht selbst verbrauchen kann, lässt 
sich ins öffentliche Netz einspeisen – 
dafür bekommt man Geld. Das ist für 
Alexander Steinfeldt ein Vorteil der 
Photovoltaik-Technologie gegenüber 
einer Solarthermieanlage: „Heißes 
Wasser kann ich nicht einspeisen.“
 
Gut zu wissen: Auch keine Autarkie mit So-

larstromanlage Auch eine Photovoltaik-
anlage kann nur einen gewissen An-
teil der Stromversorgung übers Jahr 
gesehen übernehmen, denn auch sie 
produziert von Herbst bis Spätwinter 
wenig Energie. Und über den Som-
mer erzeugter Strom lässt sich mit 
den gängigen Speichern noch nicht so 
lange einlagern, so die Verbraucher-
zentrale NRW.

Aber: Man kann seinen Selbstver-
brauch trotzdem mit der kurzzeitigen 
Speicherung erhöhen. Lässt sich laut 
der Verbraucherzentrale mit einer ty-
pischen PV-Anlage rund 30 Prozent 

des erzeugten Stroms selbst verbrauchen, sind 
es mit Batteriespeicher rund 70 Prozent.

Das kann sich finanziell lohnen. Denn:  Bei 
neuen Photovoltaikanlagen bis zehn Kilowatt-
Peak liegt die Vergütung für eine Kilowattstun-
de ins Netz gespeisten Stroms bei 8,2 Cent und 
bis zu 13 Cent für die vollständige Einspeisung 
des Ertrags (seit Juli 2022). Zum Vergleich: Die 
gültige Strompreisbremse als Obergrenze für 
Strom, den man kaufen muss, liegt bei 40 Cent 
pro Kilowattstunde.

Strom und Wärme sind teuer geworden. Wer auf Dauer sparen möchte, kann sich unabhängiger machen. Etwa, indem er Sonnenenergie nutzt – für Solarstrom oder -wärme.

Energieverbrauch senken – entweder
mit Solarthermie oder Photovoltaik

VO N  M A R I E- LU I S E  B R AU N  U N D  S I M O N E  A N D R E A  M AY E R

Auch kombinierbar: Solarthermie- und Photovoltaikzellen auf einem Dach. FOTO: UWE ANSPACH/DPA/TMN
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M
anchmal ist Veronika Kammerer 
sprachlos. Da gibt es einen alten 
Bauernhof, der sehr gut um- 
und ausgebaut werden könnte. 

Aber die Bauherren wollen ihn abreißen 
und stattdessen ein neues Einfamilien-
haus errichten. „Es wird wahnsinnig viel 
kaputt gemacht, statt mit dem zu arbeiten, 
was bereits vorhanden ist“, sagt die Archi-
tektin und Innenarchitektin aus Altötting 
(Bayern).

Sie spricht damit ein zentrales Thema 
des enkelgerechten Bauens an. Damit ist 
nicht gemeint, dem Nachwuchs viel Platz 
zum Spielen einzuräumen. Es geht viel-
mehr darum, beim Um- oder Neubau eines 
Gebäudes deren Zukunft 
im Blick zu haben. Gebäude 
werden so gestaltet und aus-
gestattet, dass auch noch die 
Enkel eines Tages lange gut 
darin wohnen könnten. Und 
überhaupt, dass unsere Welt 
für sie erhalten bleibt.

Daher wird enkelgerecht auf eine Weise 
gebaut oder saniert, die Energie spart und 
auch andere Ressourcen schont. Das be-
trifft zum einen das spätere Leben im Haus: 
Welche Heizanlage wird genutzt, kann man 
selbst zur Stromversorgung des eigenen 
Haushalts oder gar der ganzen Stadt bei-
tragen? Zum anderen aber auch, wie man 
Bestehendes erhalten kann, indem man 
etwa alte Gebäude umbaut und energetisch 
saniert.

Und es gilt, gut abzuwägen, was in dem 
Altbau wirklich erneuert werden sollte. Ein 
Beispiel dafür gibt die Architektin Veronika 
Kammerer. Sie möchte bei der Sanierung ei-
nes Gebäudekomplexes mit 150 Wohnungen 

in München den Bauherrn davon überzeu-
gen, die Fensterrahmen aus Teakholz zu er-
halten. Er möchte neue aus Kunststoff ein-
bauen. „Dabei müsste man die Holzfenster 
nur etwas aufarbeiten. Manche von ihnen 
klemmen, bei anderen hat die Dichtung ge-
litten“, sagt Kammerer. Zudem seien selbst 
dreifachverglaste Fenster mit Kunststoff-
rahmen nicht immer gut: Sie passen nicht 
zu jedem Mauerwerk und können gerade 
durch ihre hohe Isolierung zu Schimmel-
bildung führen.

An anderer Stelle hinterfragt man beim 
enkelgerechten Bauen manche Baustof-
fe grundsätzlich. Vor allem Beton, wie er 
aktuell produziert wird. Denn der für sei-

ne Herstellung notwendige 
Sand wird weltweit knapp, 
sein Bindemittel Zement ist 
für nahezu jede zehnte aus-
gestoßene Tonne CO2 verant-
wortlich.

Intensiv wird nach neu-
en Rezepturen gesucht, um 

Beton umweltfreundlicher herzustellen. 
Immerhin: Es gibt bereits erste Ersatz-
stoffe und Möglichkeiten, Betonbruch alter 
Gebäude in neuen Häusern zu verwenden. 
Alternativ rät Sabine Djahanschah, Leite-
rin des Referats Zukunftsfähiges Bauwesen 
bei der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
(DBU), statt Beton Holz, Ziegel und Lehm 
zu verbauen.

Ein weiterer Aspekt beim nachhaltigen 
Bauen ist die Auswirkung, die die Wahl der 
Baustoffe auf die Gesundheit der Bewoh-
ner hat. So können bestimmte Kunststof-
fe krebserregend sein. Daher rät Veronika 
Kammerer, möglichst natürliche Produkte 
zu verwenden.

Wenn wir heute nachhaltig handeln, 
spricht man auch von enkelgerechtem Le-
ben – auch beim Hausbau: Das Eigenheim 
ist dann nicht nur für uns, sondern ein Zu-
hause für Generationen.

Bauen und sanieren 

VO N  M A R I E- LU I S E  B R AU N
Zu den alternativen Baustoffen zählt auch Lehm. FOTO: DPA

„ AU C H  E I N E  Z U  H O H E 
I S O L I E RU N G  K A N N  Z U 

S C H I M M E L B I L D U N G 
F Ü H R E N “

Veronika Kammerer
Architektin

Ihr Ansprech-Partner für alle Ab-Fälle

Kevelaer
Walbecker Str. 325
Einfahrt Südstraße
Tel. 02832-4811
Fax 2795

Wir schaffen Platz für Neues!
Container von 4-40 m3 für
z.B. Entrümpelung, Umbauten oder
Abfälle aus dem Garten.

www.containerdienst-winkels.de

Telefon 02804 1616
kontakt@tischlerei-bauhuis.de
www.tischlerei-bauhuis.de

Matthias Bauhuis
Uedemer Straße 40
46509 Xanten

...wir gestalten Lebensräume!

Wir haben nicht nur Bretter …

Entdecken Sie bei uns:
Designböden, Parkettböden, Laminatböden, Vinylböden,
Korkböden, Innentüren, Paneelen, Leisten, Massivholz, Terrassen-
dielen aus Holz und WPC, Holzwerkstoffplatten, Isoliermaterial
und natürlich auch Bretter.

Besuchen Sie uns, lassen Sie sich beraten, nutzen Sie auch
unseren Handwerkerservice für Einbau undMontagearbeiten.

Wesel-Rheinhafen; An der Windmühle 1–3;
Tel.: 02 81/33 98 00; info@holz-sander.de

Eiche super rustikal
Parkett Landhausdiele

m² 49,95 €
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Zudem sollten die Baustoffe aus der Region 
kommen – und nicht aus fernen Ländern 
eingeflogen werden.

All diese Maßnahmen werden nicht die 
Welt retten, aber in großem Maße umgesetzt 
zu Veränderungen führen. Denn: „Etwa ein 
Drittel des Energieverbrauchs ist dem Bau-
sektor zuzurechnen“, sagt Djahanschah. 
„Und über 50 Prozent des Abfallaufkom-
mens.“

Nicht alles können Bauherren selbst an-
gehen und verändern, etwa das Umdenken 
beim Recycling von Baustoffen. So müsste 
die Bauindustrie schon beim Hausbau dafür 
sorgen, dass in ferner Zukunft, wenn das 
Gebäude wieder abgebaut werden muss, 
alle Teile getrennt voneinander entsorgt 
oder besser noch wieder verwendet wer-
den können.

Über Baustoffbörsen können Firmen und 
auch private Sanierer und Bauherren gut er-
haltene alte Baustoffe ver- und einkaufen. 
Und letztlich geht es beim enkelgerechten 
Bauen um das, was auch im Namen steckt: 
die Enkelkinder, die Zukunft.

Wie können wir und die uns nachfol-
genden Generationen möglichst lange in 
unserem Eigenheim leben? „Viele unserer 
Kunden achten von Beginn an auf die bar-
rierefreie Gestaltung der Räume“, berich-
tet etwa Fabian Tews vom Bundesverband 
Deutscher Fertigbau. Sein Tipp: Darauf ach-
ten, dass man in einem Haus nachträglich 
noch Etagen voneinander abtrennen kann, 
etwa für das Pflegepersonal. Oder um den 
Enkeln eine Wohnung zu geben. Und so be-
ginnt im besten Fall ein Kreislauf: Alte Ge-
bäude werden nicht abgerissen, sondern 
durch Umbau und Sanierung immer weiter 
verwertet.

Auch Architektin Veronika Kammerer 
konnte die Eigentümer des Bauernhofs 
überzeugen, den Hof nicht abzureißen. Das 
lag an den Kosten, aber auch an den gestal-
terischen Möglichkeiten, die es bei fast allen 
Gebäuden gibt. Bei dem Beispiel wurden ein 
paar Wände herausgerissen, um die Räume 
zu vergrößern – so einfach kann es manch-
mal sein, alte Gebäude attraktiv weiter zu 
nutzen.

für die Enkelkinder

Wer ein Haus nachhaltig bauen und sanieren will, denkt an seine Kinder und die Welt, in der sie leben sollten. Man spricht dann auch vom enkelgerechten Handeln. FOTO: EMMA INNOCENTI

Öffnungszeiten:

MO.–FR. 09.00 bis 18.00 Uhr
MI. ganztägig geschlossen

SA 09.00 bis 13.00 Uhr

Rheinberg-EVERSAEL-Zum Rhein I
Tel. 02843-990184 • Fax 990185

Grünthal
Haus der Fl iesen
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E
in Haus, das Ener-
gie spart, indem es 
eigenständig die 
Beleuchtung und 

Raumtemperatur anpasst 
– um solche und ähnliche 
Visionen geht es häufig 
beim Begriff Smart Home. 
Die Technologie kann aber 
viel mehr: Sie hilft, unser 
Stromnetz fit für die Ener-
giewende zu machen. Aber 
wie?

Smart Homes sind Haus-
halte, deren technische 
Komponenten – wie Haus-
haltsgeräte und Heizung 
– intelligent vernetzt sind. 
Sie kommunizieren mitei-
nander und wirken intel-
ligent zusammen – auch 
nach außen: Geräte, die viel 
Strom verbrauchen, werden 
dann eingeschaltet, wenn 
im Netz viel Strom verfüg-
bar ist: Die Waschmaschine 

läuft also an einem Som-
mernachmittag, an dem viel 
Solarstrom entsteht. Oder 
die Wallbox lädt das E-Auto 
nachts, wenn die Energie-
nachfrage der Industrie ge-
ringer ist. Ein Smart Home 
mit Photovoltaikanlage ent-
scheidet selbst, ob es den 
erzeugten Solarstrom ins 
Netz einspeist, direkt ver-
braucht oder zum Beispiel 
einen Batteriespeicher lädt.

Zentral für diese vernetz-
te Energiezukunft ist ein in-
telligentes Messsystem, ein 
sogenannter Smart Meter. Er 
besteht aus einem digitalen 
Stromzähler und einer be-
sonders gesicherten Kom-
munikationseinheit. Smart 
Meter bilden die Schnitt-
stelle zwischen Stromver-
brauchern, -erzeugern und 
Netzbetreibern. Bis 2032 
sollen sie konventionelle 

Stromzähler größtenteils 
ersetzt haben.

Sind Energieverbrau-
cher und -erzeuger sowie 
Netzbetreiber miteinander 
verbunden, ergibt das ein 
intelligentes Stromnetz – 
das Smart Grid. Dieses trägt 
dazu bei, dass die Energie-
wende gelingt: Weil Wind 
und Sonne nicht immer und 
überall gleichmäßig wehen 

beziehungsweise scheinen, 
gibt es nicht immer gleich 
viel Strom. Außerdem wer-
den wir künftig viel mehr 
Strom verbrauchen als heu-
te, um fossile Energieträger 
zu ersetzen, beispielsweise 
mit Wärmepumpen und 
 E-Autos.

All dies bedeutet zusätz-
liche Belastungen für das 
Stromnetz, denn es muss 
mit stärker schwankenden 
und größeren Stromflüssen 
umgehen. Im Smart Grid 
lassen sich Verbrauch und 
Erzeugung besser aufein-
ander abstimmen. Das re-
duziert die benötigte Netz-
kapazität. Trotzdem werden 
wir auch unser Stromnetz 
ausbauen müssen. Denn wir 
benötigen mehr zusätzliche 
Netzkapazität, als sich mit 
intelligenten Technologien 
einsparen lässt. akz-o

Intelligente Stromnetze (Smart-Grids) kombinieren Erzeugung, Speicherung und Verbrauch. Eine 
zentrale Steuerung stimmt sie optimal aufeinander ab und gleicht somit Leistungsschwankungen aus.

Smarte Technik trägt 
auch zur Energiewende bei

Eine Wallbox lädt das E-Auto nachts, wenn die Energienachfrage der Industrie geringer ist. FOTOS: AKZ-O

Smarte Technik kann dazu beitragen, 

dass die Energiewende gelingt.

Hoffmann
Inh. Sven Weinkath

Unterhaltungselektronik Telekommunikation Smart-Home
PC Multimedia Haustechnik Gebäudetechnik e. K.

Tel. 02801/3377
Im Niederbruch 2 | 46509 Xanten
info@hoffmann-xanten.de | www.hoffmann-xanten.de
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W
ie sieht Freude aus? Ein Bad mit 
Bällen, fröhlich tanzende Men-
schen, ein herzhaftes Lachen 
des Gegenübers. Gute Laune 

überträgt sich, und auch die Wohnungsein-
richtung kann ein Faktor sein, wenn Men-
schen positiv gestimmt sind. Oder es sein 
möchten und eine optimistische, fröhliche 
Atmosphäre schaffen wollen. Das ist einer 
der Einrichtungstrends. Viel mehr Möbel 
sind nun oval bis rund, selbst die Linien der 
Kastenmöbel oft geschwungen. „Denn wenn 
ich froh bin, wenn ich lustig bin, wenn ich 
Spaß habe – das passt nicht zu kantigen, 
rechteckigen Möbeln und strengen Farben“, 
sagt Markus Majerus, Sprecher der Koeln-
messe.

Die Trendanalysten der Kölner Einrich-
tungsmesse interpretieren diese Entwick-
lung mit einem Stimmungswandel in Teilen 
der Gesellschaft. „Wir leben seit Jahren mit 
vielen negativen Nachrichten, wir werden 
gar überschüttet mit Horrornachrichten 
wie Corona und Krieg“, so Majerus. „Des-
halb ist unser Zuhause zum Zufluchtsort 
geworden.“

Das bleibe es weiterhin – aber mit ande-
rem Blick auf die Dinge. Der IMM-Sprecher: 
„Wir wollen uns nicht permanent das Leben 
madig machen. Wir wollen wieder fröhlich 
sein. Der Trend des Cocoonings wird daher 
neu interpretiert.“ Der Begriff Cocooning 
steht für den Rückzug in die eigenen vier 
Wände – wie Raupen vieler Falter einen 
Kokon um sich weben und die Außenwelt 
draußen lassen. Das Zuhause wird beson-

ders schön und gemütlich gemacht. „Zu 
Corona-Zeiten haben wir das gebraucht, 
um uns dem Stress zu entziehen“, erläu-
tert Majerus.

Dieser Wunsch nach einer Wohlfühl-
atmosphäre bleibe. „Aber wir wollen uns 
zu Hause nicht wegschließen. Wir wollen 
morgens in einer schönen Wohnung auf-
stehen und gute Laune bekommen – und 
diese mit nach draußen tragen.“

In einer extremen Ausprägung dieser 
Entwicklung „gestalten Erwachsene ihr 
Zuhause ein wenig wie ein Kinderzimmer, 
verspielt und lieblich“, sagt die Trend-
analystin Ursula Geismann. Kinder- oder 
Kidscore nennt sich dieser Trend. „Auch 
das Memphis-Design der 1980er- sowie 
die Popkultur der 1970er-Jahre kommen 
derzeit zurück.“ In anderen Worten: grell, 
ungewöhnlich, manchmal gar krass.

Die runden Formen nehmen noch mal 
zu, und es gibt etwas mehr Farbe. Majerus 
spricht von Hellviolett, Blau und Rostfar-
ben. Trendforscherin Kaiser entdeckt unter 
den Neuvorstellungen vieles in Terrakotta-, 
Rost- und Curryfarben. „Und vor allem: an-
gegraute und olivige Grüntöne.“

Aber die Farbigkeit kommt laut Kaiser 
nicht im Rundumschlag zurück – wir woh-
nen also nicht in der Villa Kunterbunt, es sei 
denn natürlich, man folgt etwas mehr dem 
Trend zum Kindercore. Stattdessen werden 
Einrichtungsgegenstände gerne Ton in Ton 
gehalten – etwa, wenn zu einem Möbelstück 
aus Holz ein terrakotta- oder curryfarbenes 
Sofa gestellt wird.

Das Cocooning wird 
neu interpretiert. 
Das Zuhause wird 
dabei besonders 
schön und 
gemütlich gemacht.

VO N  S I M O N E  A .  M AY E R Runde Formen und etwas mehr Farbe im Wohnraum: Das sind Trends bei Möbeln. FOTO: CARL HANSEN

Möbel 
zeigen nun 
ihre Kurven

Wir renovieren auch Treppenhäuser!
Ihr Malerbetrieb in Dinslaken-Bruch

Augustastr. 7 46537 Dinslaken
Telefon: 02064 - 31 500
www.malerbetrieb-henrichs.de

Meisterbetrieb
seit 1947



e x t r a
1 4 H A N D W E R K  &  W O H N E N

D
ie eigenen vier Wände sollen Sicherheit 
und Geborgenheit vermitteln. Umso dra-
matischer ist es, wenn dieses Gefühl etwa 
in Folge eines Einbruchs gestört wird. 

Die Opfer leiden oft über Monate unter den psy-
chischen Folgen, wenn sich eine fremde Person 
Zutritt zu den privaten Räumen verschafft hat. 
Bei rund 140.000 Wohnungseinbrüchen und Ver-
suchen pro Jahr ist Vorsorge daher unerlässlich.

Die gute Nachricht: Weit über ein Drittel aller 
Einbrüche scheitert bereits an einer guten Siche-
rung von Häusern und Wohnungen. Experten der 
Polizei etwa empfehlen eine Kombination von 
mechanischer und elektronischer Sicherung.

Das Ziel eines guten Einbruchschutzes lau-
tet, die Täter gar nicht erst in die Wohnung oder 
ins Haus gelangen zu lassen. Wenn die Ganoven 
sich nicht in wenigen Augenblicken Zutritt ver-
schaffen können oder es zu einem Alarm kommt, 

suchen sie erfahrungsgemäß rasch das Weite. 
Im ersten Schritt empfiehlt sich daher eine gute 
mechanische Sicherung für besonders empfind-
liche Punkte wie leicht zugängliche Fenster, die 
Haustür sowie Balkon- und Terrassentüren. Viele 
Hersteller bieten neben hochwertigem mecha-
nischen Einbruchschutz ergänzend verschiede-
ne elektronische Alarmsysteme an. Sie lösen im 
Falle eines Einbruchs oder eines Einbruchsver-
suchs aus.

Akustische Alarmsysteme schlagen die Diebe 
lautstark in die Flucht. Optische Systeme wie eine 
Kameraüberwachung an der Fassade in Kombi-
nation mit akustischen Alarmsirenen mit LED-
Blitzlicht wirken abschreckend und nehmen Ein-
brechern den Vorteil, unentdeckt zu bleiben. Eine 
Besonderheit stellen mechatronische Alarm-
melder dar: Sie setzen dem Eindringling zum 
Beispiel am Fenster eine Tonne mechanischen 

Druckwiderstand entgegen und schlagen bereits 
bei einem Einbruchsversuch lautstark Alarm.

Praktisch für die Nachrüstung sind Alarm-
systeme, die dank Funktechnik ohne Kabel zu 
installieren und später erweiterbar sind. Das pri-
vate Sicherheitssystem kann bis zu einem Was-
sermelder reichen, der sofort signalisiert, wenn 
die Waschmaschine den Hauswirtschaftsraum 
oder das Bad unter Wasser setzt.

Ein weiteres Beispiel für kabellose Sicherheit 
ist etwa eine Akkukamera, die per W-Lan ins 
Hausnetz eingebunden wird. Bei Modellen mit 
eingebautem Mikrofon sowie Lautsprechern se-
hen Nutzer nicht nur, was vor der Linse passiert, 
sondern können gegensprechen. Einsteigersys-
teme lassen sich eigenhändig in Betrieb nehmen, 
bei komplexeren Anforderungen ist die Unter-
stützung durch den örtlichen Fachhandel sinn-
voll. djd

Eine Kombination 
aus mechanischen 
und elektronischen 
Systemen sorgt für 
hohen  
Einbruchschutz.

Bei der Sicherheit nichts 
dem Zufall überlassen

Eine Funksirene an 

der Fassade, die im 

Fall der Fälle Alarm 

schlägt, vereitelt 

Einbruchsversuche 

und treibt Täter in 

die Flucht.

Spezielle Warn-

systeme und 

mechanische 

Sicherungen für 

Fenster und Türen 

bilden zusammen 

mit Funkalarmanla-

gen ein Komplett-

konzept für mehr 

Sicherheit.

Um Fremdzugriffen standzuhalten, muss eine Tür möglichst massiv und mit mehreren Beschlägen und Hinterbandsicherungen ausgestattet sein. FOTO: SCHOLZ
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D
ie Zahlen sprechen 
eine deutliche Spra-
che: Die Einbrüche 
in Wohnungen und 

Häusern haben wieder stark 
zugenommen – das zeigt 
die Polizeiliche Kriminal-
statistik (PKS) für 2022. Im 
vergangenen Jahr wurden in 
Deutschland 65.908 Woh-
nungseinbrüche erfasst 
– das bedeutet einen An-
stieg von 21,5 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr 
(2021: 54.236, angezeigte 
Einbruchsversuche einge-
schlossen).

Nachdem zuletzt histo-
rische Tiefpunkte der Ein-
bruchszahlen vermeldet 
werden konnten, lässt der 
Anstieg im Jahr 2022 darauf 
schließen, dass der Trend 
der vergangenen zwei Jahre 
zumindest teilweise pande-
miebedingt war. Dennoch 
liegt die Einbruchzahl wei-
terhin unter dem Niveau vor 
der Pandemie, 2019 waren 
noch 87.145 Einbrüche und 
Einbruchsversuche erfasst 
worden.

Neben der gestiege-
nen Einbruchzahl ist auch 
ein weiterer Wert aus der 
PKS bemerkenswert: In 
46,8 Prozent der Fäl-
le scheiterten Einbrecher 
beim Versuch in das Ziel-
objekt einzudringen (2021: 
48,7 Prozent). Diese seit 
Jahren konstant hohen Wer-
te belegen die Bedeutung 
von Sicherheitstechnik: 
Professionelle Einbruch-
schutzmaßnahmen wirken 
und führen dazu, dass Ein-
brecher ihre Einbruchsver-
suche erfolglos abbrechen.

Helmut Rieche, dem Vor-
sitzenden der Initiative für 
aktiven Einbruchschutz 
„Nicht bei mir!“, bereitet 

diese Entwicklung dennoch 
Sorge: „Dass fast die Hälf-
te aller Einbruchsversu-
che scheitert, ist ein gutes 
Zeichen. Allerdings deutet 
der leichte Anstieg ‚erfolg-
reicher‘ Einbruchversuche 
darauf hin, dass Einbrecher 
es wieder etwas leichter 
haben. Verbraucher sollten 
daher regelmäßig die eige-
nen Sicherheitsmaßnahmen 
von Fachleuten überprüfen 
lassen.“

Der positive Trend bei 
Diebstählen aus Keller-, 
Dachbodenräumen und 
Waschküchen setzte sich 
hingegen auch im vergan-
genen Jahr fort: Von 2021 
zu 2022 konnte ein Rück-
gang von 11,1 Prozent auf 
79.930 Delikte verzeichnet 
werden.

„Die Entwicklung der Po-
lizeilichen Kriminalstatistik 
unterstreicht, wie wichtig 
präventive Maßnahmen am 
eigenen Zuhause und die 
Aufklärungsarbeit rund um 
das Thema Einbruchschutz 
sind“, sagt Kriminaldirektor 

Harald Schmidt, Geschäfts-
führer der Polizeilichen Kri-
minalprävention der Länder 
und des Bundes.

Um dem Anstieg der Ein-
bruchszahlen entgegenzu-
wirken, wird empfohlen, 
auf Grundlage maßge-
schneiderter Sicherheits-
konzepte in mechanische 
und elektronische Sicher-
heitstechnik zu investieren. 
„Nur 16,1 Prozent der Ein-
brüche werden aufgeklärt, 
was zeigt, wie wichtig pri-
vate Investitionen in Si-
cherheitstechnologie sind“, 
unterstreicht Helmut Rieche 
von der Initiative „Nicht 
bei mir!“, die seit 19 Jahren 
kostenlos Informationen zu 
Einbruchschutz bereitstellt 
und professionelle Beratung 
vermittelt.

Ein wirksamer Einbruch-
schutz erfordert sowohl bei 
der Bauplanung als auch 
bei der Nachrüstung Fach-
wissen und Erfahrung. Pla-
nung, Einbau und Wartung 
von Sicherheitstechnik soll-
te immer von Fachleuten 

vorgenommen werden. Die 
Initiative für aktiven Ein-
bruchschutz informiert auf 

ihrer Internetseite www.
nicht-bei-mir.de über 
dieses Thema. Über eine 
interaktive Karte können 
Interessenten kompetente 
Sicherheitsunternehmen 
und Fachleute in ihrer Nähe 
ausfindig machen, die sie zu 
allen Fragen des Einbruch-
schutzes in ihrer Region be-
raten können.  rps

Die Kriminalstatistik für 2022 beweist: Die 
Zahl der Einbrüche steigt wieder massiv. 
Die Initiative „Nicht bei mir!“ unterstützt 
bei der professionellen Beratung.

Einbrechern 
das Leben 
schwer machen

Im vergangenen Jahr wurden in Deutschland exakt 65.908 Wohnungseinbrüche erfasst. FOTO: GETTY IMAGES

WAFFEN/BÜCHSENMACHEREI
Schmithüsen, Marsstraße 55, Xanten, Telefon 0 28 01 / 71 39-0•

TV/VIDEO/HIFI/SAT–TECHNIK

Antennen-Technik Elbers GmbH, Eichenstr. 109, 47443 Moers, Tel. 02841/55383,
E-Mail: antennen-technik-elbers-gmbh@t-online.de

•

SCHLOSSEREIEN/KUNSTSCHMIEDEN

Minten Stahlbau/Sandstrahlen,Land-u.Gartentechnik, Xanten, Herdekamp 6, Tel.3070•

SCHLEIFEREIEN

Quin-Tech, Danziger Straße 27, 47665 Sonsbeck, Tel. 02838/1699, info@quin-tech.de•

MÖBEL

„Zuhause by Gottwald“ Gemütliches Wohnen, in Rheinberg, www.wohnfuchs.com•

MIETGERÄTE

Mobau Hopmann GmbH, Mietgeräte von A - Z; www.mietgeraete-xanten.de
Xanten, Sonsbecker Str.30-32, Tel.02801-7312-0 / Kalkar, Kastellstr.51; tel.02824-97623-0

•

METALLBAU

Metallbau Geenen - Xanten - 028015493 Türöffnungen-Einbruchschutz-Schließanlagen•

HEIZUNG/SANITÄR

TERWIEL GmbH, Rheinberg, Tel. 0 28 43 / 21 40•

GARTEN

Pflanzen + Wohnen Passen, Rheinberg, Moerser Straße 26 (neben REWE)
Telefon: 0 28 43 / 22 72

•

ELEKTROANLAGEN/INSTALLATIONEN

UP Elektrotechnik, Ulrich Peters, An der Nettkull 14, Xanten. Tel. 0 28 01 / 98 70 99•

Theo Möllemann, Im Niederbruch 5, Xanten, Tel. 27 32
Kutscher-Remy GmbH, Wesel-Büderich, Sebastianusstraße 6, Tel. 0 28 03 / 6 11,
Telefax 14 68, www.remy-dach.de

•
•

Auf einenBlick
ANZEIGE

service

DACHDECKER

BAUSTOFFE/BAUELEMENTE

Mobau Hopmann GmbH Bauzentrum & Baumarkt; www.mobau-hopmann.de
Xanten, Sonsbecker Str. 30-32, Tel. 02801-7132-0 / Kalkar, Kastellstr. 51, Tel. 02824-97623-0

•
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Trinkwasserleitungen sanieren
in ein bis zwei Tagen

Trinkwasserleitungen sanierenTrinkwasserleitungen sanierenTrinkwasserleitungen sanieren
Rohrbr

üche?
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er?

Nachla
ssende

r

Druck?

PROBLEME MIT DER TRINKWASSERLEITUNG? – WER ZÖGERT, RISKIERT BAUSCHÄDEN!

Sparen Sie bis zu 70% der Sanierungskosten
Korrosion, braunes Wasser und
verminderter Wasserdruck in der
Hauswasserinstallation stellen
Immobilienbesitzer immer häufiger
vor große Probleme.

SCHÜTZEN SIE IHRE IMMOBILIE

Die schleichende Gefahr von Rohrbrü-
chen, nachlassendem Druck und dem
Rohrinfarkt ist nicht vorhersehbar.
Bisher werden Trinkwasserleitungen im
Haus aufwendig und auch oft nur zum
Teil repariert.

Die Ursachen und Probleme im restli-
chen verbleibenden Rohrleitungssys-
tem bleiben jedoch ungelöst.

TRINKWASSERHYGIENE SICHERN

Obwohl das Leitungswasser als beson-
ders sauber gilt und Trinkwasser ist,
sollte ein Trinkwassersystem innerhalb
des Hauses auch nach derWasser-
uhr die Trinkwasserqualität an jeder
Entnahmestelle sicherstellen. Durch
Korrosion,Wassersteinbildung und
Verschlammung ist dies häufig jedoch
nicht der Fall.

DREIFACHVORSORGE GEGEN:

KORROSION
BRAUNES WASSER
QUERSCHNITTSVERENGUNG

Die Duisburger Firma Bohres bietet Im-
mobilienbesitzern im Rhein-Ruhrgebiet
ein einzigartiges, schonendes Sanie-
rungskonzept. Dabei werden dieWas-
serleitungen innerhalb der gesamten
Immobilie mit einerWirkstoffkombina-
tion gespült. Lose Korrosionsprodukte
werden ausgespült, Querschnittsveren-
gungen geweitet und dieWasserleitun-
gen dabei gleichzeitg geschützt.

DIE KOMPLETTLÖSUNG IN DREI
EINFACHEN SCHRITTEN:

1. Rufen Sie an, schreiben Sie uns eine
E-Mail oder kommen Sie einfach zu uns
nach Duisburg.

2.Vereinbaren Sie einen Trinkwasser-
anlagen-Systemcheck vor Ort.

3.Wir besprechen dann gemeinsam

den Prüfbericht und erarbeiten indivi-
duell auf Ihre Immobilie abgestimmt
eine Schritt-für-Schritt Anleitung mit
einem Umsetzungskonzept.

QUALITÄT SEIT ÜBER 65 JAHREN

Als Traditionsunternehmen in der
Haustechnik, das seit über 65 Jah-
ren besteht, gehören wir seit über 30
Jahren zu den Experten im Rhein-Ruhr-
gebiet für die Erhaltung und Sanierung
von Trinkwassersystemen inWohn-
immobilien.

DIE VORTEILE UNSERES
SANIERUNGSKONZEPTES:

Bauschäden vermeiden
schnelle und schonende
Durchführung
sofortigeWirkungsweise
kein Schmutz imWohnbereich
jahrelang tausendfach bewährt

Bohres GmbH / Abtg. Wassertechnik
Moerser Straße 34 · 47228 Duisburg
T. 0 20 65 - 99 68 34 · info@bohres.de
www.wasserleitungen-sanieren.de

*G R AT I S VORSORGECHECK
im Wert von 195,- € für die ersten 10
Interessenten 0 20 65 - 99 68 34

Heizung · Sanitär · Klima

W A S S E R T E C H N I K

Exklusiv

für die L
eserinne

n

und Lese
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Rheinisc
hen

Post

*

* Erstmalige Überprüfung des Trinkwasserleitungssystems. Prüfbericht mit Empfehlung zur Instandhaltung. Für Immobilien, die vor 1995 erbaut wurden.

SCAN ME !
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